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„ Abend⸗Ausgabe. Montag, den 27. April 1885. Nr 194% 
a | | Feu TE en ee er — 
W a Ei 
ß, : Es folgt eine lä: Diskuſſton, in welcher Wehr (freikonſ.) eine gleichmäßigere Vertheilung ſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß Mitte dieſer 
t. Abonnements⸗Einladung. ſich die 10 22 175 ** (Zentrum), Brö- der Dotationen aus dem Fonds zur Einführung] Woche ein Schreiben des Kalſers von Ruß 
t Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗[mel (oeutſchfreiſ.) und Benzig (nat.-lib.) ge- der Kreisordnung zwiſchen den armen öſtlichen und Land an Kalſer Wil elm eingetroffen ſei i, 
n gement auf die Monate Mai und Juni] gen jede Zollerhöhung ausſprechen und in welcher den reihen weſtlichen Provinzen. worin es hieß, daß die Ausſichten auf die Erhal .. 
„für die einmal täglich erſcheinende Pom die Abgg. Marbe (Zentrum) und v. Flſcher Abg. Büchte mann (dfreij.) legt den ab- tung des Friedens ſehr geſunken ſeien. Wir ge- 1 
ar die einma 8 ark für di 1. (nat.-lib.) für einen ausreichenden Schutz der na- lehnenden Standpunkt ſeiner Partei dar, die lie- ben diejes Gerücht wieder, bemerkt die „Nat.⸗ a 
n merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwe tionalen Induſtrie eintreten, welche namentlich we- ber auf das Gute in der Vorlage verzichten moll- | Ztg.“, ohne eine Bürgſchaft für die Begründung Rn 


„ mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
n mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 

f | Die Redaktion. 


Meutjcher Neichstag. 
86. Plenar⸗Sitzung vom 25. April. 
Diaa Haus iſt wiederum ſpärlich beſetzt, die 

Tribünen ſind faſt leer. 
9 — l Am Tiſche des Bundesrathes: Stantsfekretkr 
5 ‚von Burchard nebſt Kommiſſarlen. 
. Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
) | öffnet die Sitzung um 11/ Uhr mit geſchäftlichen 
) Mitthbellungen. 

Tagesordnung: 

f Den erſten Gegenſtand derſelben bildet die 
Berathung des Kommiſſions⸗Antrages zu den An⸗ 
trägen der Abgg. Ausfeld (deutſchfreiſ.) und Ge⸗ 
. Struckmann, Scipio und Wörmann (letz⸗ 


deſſelben übernehmen zu wollen; auch würde, die 
thatſächliche Begründung vorausgeſetzt, zu beachten x 
jein, wie fie anfangs der Woche geweſen, rge- — 
ſtellt hätte; es würde ſich fragen, ob fie ſeitdem 2) 
keine Veränderung erfahren. z 2 
— Dem Bundesrath if ein Verord⸗ 2 
nungsentwurf zugegangen, wonach das Kautions . 
Verhältniß der Zahlmeiſter bei dem Reichsheere n 
ähnlicher Weiſe geordnet wird, wie dies kürzlich 
bei der Marine geſchehen iſt. Die Kaution oll 
in Höhe von 2500 Mark geleiſtet werden. 
— Die in der Strafprozeßnovelle vorgeſchlagene 
Einführung des Gerichtsſtandes der „Ergreifung“ 
als eines prinzipalen, iſt für den Juſtizfiskus von 
ganz beſonderer Wichtigkeit. Bisher mußte ein 
Angeſchuldigter, der vielleicht in Königsberg i. Pr. 
wegen eines unbedeutenden Vergehens oder gar 
einer Uebertretung verfolgt wurde, wenn er auch 
am anderen Ende der Monarchie betroffen wurde, 
von dort durch Transporteur nach Königsberg 
i. Pr. gebracht werden, wenn er aus irgend wel⸗ 
chen Gründen von dem Erſcheinen in der Haupt 
verhandlung nicht gemäß § 232. der Strafprozeß⸗ g 
ordnung entbunden werden konnte. Hierdurch 
entſtanden dem Juſtizfiskus erhebliche Koſten, wäbh⸗ 
rend es für den vielleicht der That ſogar völlig 
geſtändigen Angeklagten ganz gleichgültig ſein 8 
konne, ob er am Ort der That oder an dem; 
Ort, wo er betroffen wurde, verurtheilt wurde. 


gen des niedrigen Arbeitslohnes ſpeziell in Ita ten, als die Verantwortung für die vielen Mängel 
llen mit dem Auslande nicht zu konkurriren ver- zu übernehmen. 
möge, während Abg. Wißmann (dfreif.) erklärt namens 
Bevollmächtigter zum Bundesrathe Geh. Rath ſeiner Naſſauer Freunde, gegen den Entwurf ſtim⸗ 
Böttcher die Entſcheidung dem Ermeſſen des] men zu wollen. 5 
Hauſes überläßt. Zu $ 1 ad 1 (Kreiseintheilung) werden die 
Schließlich wird unter Ablehnung des An- Anträge des Abg. Wirth (dfreiſ.): Die Gemein⸗ 
trages Marbe (Zentrum) der Antrag der Kom- den des Amtes Idſteln, Niederems mit Reinborn, 
miſſion angenommen. Oberems, Wuſtems, Reichenbach und Steinfiſch⸗ 
Es folgt die Berathung des Antrages der bach vom Untertaunuskreie abzutrennen und dem 
Neglerung, den Zoll auf Seldenwaaren von 600 Kreis Uſingen zuzuſchlagen, und des Abg. Farr 
auf 800 Mark zu erhöhen; die Kommiſſion will (dfreiſ.), die zum Amte Hadamar gehörige Ge⸗ 
es bezüglich der ungemuſterten Seidenwaaren bei] meinde Waldernbach vom Kreiſe Limburg nach dem 
dem bisherigen Zollſatze belaſſen, jedoch den für Oberlahnkrels zu verlegen, angenommen, nachdem 
gemuferte Seidenwaaren auf 800 Mark erhöhen, Reg.⸗Komm. Geh. Rath Halbey, ſowie die 
während Abg. Trimborn (Zentrum) eine Erhöhung Abgg. Hahn (konſ.) und Barth (konſ.) die⸗ 
des Zolles auf halbſeidene Waaren von 600 auf ſelben befürwortet. 
900 Mark vorſchlägt. $ 1 ſowie die folgenden bie $ 41 werden 
Nach kurzer Diskuſſton, in welcher Bevoll⸗ debattelos angenommen. 5 
mächtigter zum Bundesrathe Geh. Rath Böttt- Abg. Beiſert und Gen. (dfreiſ.) beantra⸗ 
cher erklärte, daß die verbündeten Regierungen gen zu dem Abſchnitt „Zuſammenſetzung des Kreis⸗ 
zu einer Erhöhung des Zolles, wie ſte jetzt von tages zwei neue SS 41 und 41b, wonach für 
einem Mitgliede des Haufes vorgeſchlagen werde, den Regierungsbezirk Wiesbaden die jedem Kreiſe 
noch nicht Stellung genommen hätten, wird der nach Maßgabe der Bevölkerungeziffer zuſtehende 
von dem Antragſteller, ſowie von dem Abg. Grad Zahl an Kreistagsabgeordneten auf die dem Kreije 
(Elſaſſet) befürwortete, dagegen von dem Abg. angehörigen Gemeinden nach Maßgabe der Seelen ⸗ 
Dr. Hammacher (nat.-lib.) und Dr, Bam zahl vertheilt werden ſollen, während ſie die Ber 
berger Geutſchfreiſ.) bekämpfte Antrag des Abg. ſtimmungen über Bildung von Wablverbänden 
Zulltarifs (Reichegefepblatt Trimbors (Zentrum) abgelehnt, während die Kom ⸗ Ye allen ee ee Aal een 
a - miſſtonsanträge nommen werden. ENR der Städte, wel y Regierungsvor⸗ . er 8 
a in $ ge von Wertt or 25 3 8 Döne Vebatte genehmigt ſodann das Haus lage generell für die ganze Provinz gelten jolte, Auch dem Angeklagten ſelbſt wird in den meiſten 
Januar d. Is. abgeſchloſſen worden find, kann den von der Kommiſſton beantragten Zoll von nur auf den Regierungsbezirk Kaſſel beſchränkt 
durch alle in der deutſchen Ziollprozeßordnung zu 1200 Mark (bisher 900 M.) auf Kleider und wiſſen wollen. i i ET 
gelaffenen Beweismittel erbracht werden. Lelbwäſche, auch Putzwaaren von Seide; desglei⸗ Abg. Wirth (dfreiſ.) begründet ausführlich 
Die Beſtimmungen des Abſaßes 2 9 1 des chen werden die Zollſäze von 900 Mark (bisher dieſen Antrag. 
‚ erwähnten Geſetzes finden auch auf jolde Waaren 300 Mark) für künſtliche Blumen und deren Eine weitere Debatte findet nicht ſtatt; der 
Anwendung, welche über Häfen des Zollauslandes Beſtandtheile, ſowie auf Schmuckfedern ange- | Antrag wird in Namensabſtimmung mit 191 ge- 
eingeführt werden, wenn der Nachweis erbracht nommen. gen 101 Stimmen abgelehnt. 
wird, daß aus der Zeit vor dem 15. Januar Es folgt die Berathung der Zölle auf Uhren Der Reſt der Kreisordnung wird debattelos 
?- Js. Thatſachen vorliegen, aus welchen bervor⸗ und ihre Beſtandthel'e, bezüglich deren die Kom- unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Le⸗ 
geht, daß die Waaren ſchon damals zur Einfuhr miſſion einen anderen Bezollungemodus vorſchlägt, jung angenommen. 
in das Zollinland beſtimmt waren. indem beantragt wird, die bisherige Bezollung nach Es folgt die dritte Berathung der Provinzial⸗ 
Wird der in Abſatz 1 bezw. 2 geforderte dem Gewicht in eine ſolche nach der Stückzahl zu ordnung. 
Nachweis erbracht, jo find diejenigen Mehrbeträge verwandeln. Nach Annahme eines die Zahl der Abge⸗ 
zurückzuerſtatten, welche in Folge des bezeichneten Das Haus genehmigt dieſen von den deutſch- ordneten zum Kommunallandtatze betreffenden An- 
Geſetzes vom 20. Februar 1885 erhoben wor⸗ freiſinnigen Abgg. Schwarz und Brömel bekämpf⸗ trages des Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) verwarf 
den ſind. * ten und von den deutſchkonſervativen Abgg. Be- das Haus die auf Ausſchluß der Verwaltungs- 
Die betreffenden Anſprüche ſind innerhalb richterſtatter Dr. v. Gerlich und Dr. v. Gerlich beamten vom pajfiven Wahlrecht zu den Bezirks⸗ 
vier Wochen nach dem Inkrafttrefen des gegen⸗ und Dr. Frege befürworteten Antrag. verſammlungen gerichteten Anträge der Abgg. 
wärtigen Geſetzes bei der Amtsſtelle, an welcher Nachdem darauf der erhöhte Zoll auf Baſt Beijert (dfreiſ.) und Dr. Lieber⸗Montabour (Zen- 
die Waare zur Eingangs⸗Abfertigung angemeldet, und Baſtmatten genehmigt und die Poſition „Le- trum), letzteren in namentlicher Abſtimmung mit 
geltend zu machen.“ der⸗ und Lederwaaren“ an die Kommiſſion ver⸗ 159 gegen 136 Stimmen; die hierbei ftattfindende 
Referent Abg. Dr. Meyer-Jena (nat. wieſen worden, gelangte ein Antrag des Abg. Debatte gab den Abgg. Hahn (dronſ.) und Dr. 
lib.) befürwortet dieſen Antrag, in welchem allen[ Mer bach (Reichspartet) zur Berathung, welcher Wehr (freikonſ.) Veranlaſſung, die Angriffe 
Bedenken gegen die bezügliche Verordnung des dahin geht, Braunkohlen und Steinkohlen (bisher deutſchfreiſtnniger Redner gegen die preußiſchen 
Beundesrathes Rechnung getragen fei, indem ſämmt- frei) mit einem Zoll von reſp. 3 Pf. und 5 Pf. Landräthe, unter dem Beifall der rechten Seite 
liche Beweismittel, welche die Zivilprozeß ordnung pro 100 Kilogr. zu belegen. des Hauſes, energiſch zurückzuweiſen. 
anerkennt, für zuläſſig erklärt würden. Es entwickelte ſich eine kurze Debatte über Ohne Diskuſſion genehmigte ſodann das Haus 
Bevollmächtigter zum Bundesrathe Staats- pie geſchäftliche Behandlung des Antrages, in wel- den Reſt der Vorlage und nach unerheblicher De⸗ 
ſekretär v. Burchard konſtatirt, daß materielle cher Abg. Richter (deutſchfreiſ.) die Beſchluß⸗ batte die Geſetzentwürfe betr. die Erweiterung der 
und formelle Differenzen zwiſchen der Auffaſſung fähigkeit des Hauſes bezweifelte. Da dieſer Zwel⸗ dem Finanzminister ertheilten Ermächtigungen in 
. des Bundesrathes und der der Kommiſſion nicht fel von dem Bureau gethellt wurde, ſo erfolgte Bezug auf die Anleihe verſtaatlichter Elſenbahnen, 
dbeſtänden; der Bundes rath ſei nur der Anſicht, die Auszählung, welche die Anweſenheit von 164 ſowie betr. die Kantongefüngniſſe der Rheinpro⸗ 
daß die Entſcheidung über vie Zuloſſigteit der Abgeordneten ergab; das Haus war daher nicht vinz in dritter Leſung. a 
3 Beweismittel einer höheren Inſtanz zuſtehen müſſe. beſchlußfähig, indem an der hierzu erforderlichen Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


tere drei nationalliberal) betreffend die Aus füh⸗ 
rung des Sperrgeſetzes. 9 
Die Kommiſſton beantragt, dem Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Abänderung des Zolllarifge⸗ 
ſeßes vom 15. Juli 1879 als 8 2a hinzuzu⸗ 
I fügen: 
N „Der im $ 1 des Geſetzes vom 20. Fe⸗ 
betreffend die vorläufige Einführung 


Fällen an ſolchen unfreiwilligen Relſen auf 
Staatskoſten nichts gelegen ſein, andererſeits ligt 
es auch im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, 
das unnütze Hin- und Hertransportiren namentlih,, 
ſchwerer Verbrecher zu vermeiden, welches noth⸗ 
wendig wurde, wenn z. B. gegen einen Zuch IN 
hausſträfling irgend eine nachträgliche Strafan⸗⸗ 
zeige einging. Kann in Zukunft ein ſolcher Ber, 
brecher von dem Gericht, in deſſen Bezirk die 
Strafanſtalt, in welcher er detinirt iſt, liegt, ab⸗ 
geurtheilt werden, jo muß dies als ein weſentlicher 
Fortſchritt begrüßt werden. 8 dl 
— Die Ausſichten auf die Erhaltung des 
Friedens beſtehen nach wie vor fort, fie haben ih 
aber in den letzten Tagen nicht verbeſſertrt. 
Nach dem Verlauf, welchen die Entwickelung 
der Dinge genommen hat, liegt die Entſcheidung 
durchaus bei Rußland; aber feitens der chauvini⸗ 
ſtiſchen Kreiſe in England ſcheint Vieles gethan 
und unterlaſſen zu werden, was der zweifellos 
in Rußland viel ſtärker als in England vorhan⸗ 
denen Friedensneigung Vorſchub zu leiſten im Stande 
ſein könnte. 1101 
Rußland hat, Dank dem ſchleunigen Zugrei⸗ 
fen in der ſtreitigen Grentzone, milſtäriſch wie 
diplomatiſch eine Stellung errungen, welche ihm 
geſtattet, in aller Gemüthsrube das Weitere an 
ſich berankommen zu laſſen. Das ſieht man zwur 
auch in England ein; man ahnt, daß auf eng⸗ 
liſcher Seite Fehler, mindeſtens große Uebereilun⸗ 
gen begangen ſind, und ärgert ſich theils über 1 2 
eigene Ungeſchicklichkeit, theils über den Mangel 
an Entgegenkommen bei den Ruſſen, welch leß⸗ 
tere, wie die „Times klagt, nichts thun, um die 


Nachdem der Staatsſekretär dieſes Prinzip des Zahl 35 Abgeordnete fehlten. dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. das Pa Ko Hane e een 5 
Bundesrathes auch gegenüber der durch einen Hierauf vertagt e das Haus Spiel in außerpreußiſchen Lotterien. f Friedens dient * ee 7 Me ee. AA 
Spezialfall illuſtrirten gegentheiligen Anſicht des Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Abgg. Cremer und v. U e chtritz (beide deſſer ſt * 15 e, * wu 6: abe 5 
Abg. Dr. Meper-Halle (deutſchfreiſ.) aufrecht er⸗ Tagesordnung: Fortſezung der zweiten Ber don.) halten die Lotterie weder für unmoraliſch, 5 9 8 195 ur 0 uſſen * ei = machen, 

halten und nachdem Abg. Dr. Windthorſt (Zen- rathung der Zolltarifnovelle. noch unwirthſchaftlich. Wenn man das Volk ab⸗ roh, » 7 97 ehe * eee, a 4 
trum) erklärt, er glaube, daß die Kommiſſion das ſtimmen laſſen würde, jo würden 99 pCt. für Bei⸗ 8 gliche jektivit: er j ee, 4 


Richtſchnur ihrer publiziſtiſchen Aktion zu mache 1 
Noch kopfloſer als das Verfahren der „Un 
mes“, den Ruſſen Vorwürfe zu machen, er⸗ 


Schluß 3°/, Ubr. 
Richtige getroffen habe, gelangen die Kommiſſion - ide — — |bebaltung ſtimmen. Dem Bedürfniß müſſe durch 
Anträge anſcheinend mit Einſtimmigkeit zur An- Landtags: Verhandlung Vermehrung der Looſe der preußiſchen Klaſſen⸗ 


nahme. f lotterie entgegengekommen werden. 
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Leſun Aögeorönstenban. Abg. Ur. Wagner (pfreif.) wendet ſich ge- ſcheint der Verſuch, Deutjhland zur Vermittelung 
der Zolltarif ovelle. 60. Plenarſitzung am 25. April. ’ gen dieſe Ausführungen. Die einzelnen Para- zu reizen; 5 I e 
| Die Berathung beginnt bei der Poſition Präſtdent von Köller eröffnet die Sitzung graphen werden nach kurzer Debatte mit zwei re⸗ Die „Times“ jammert, Deutſchland ſolle, un 
| „Waaren aus Seide“ ıc. um 11%), Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit- dakttonellen Aenderungen nach den Beſchlüſſen [den Ruin von Tauſenden in den neutralen Stan 


ten abzuwenden, auf Rußland einen Druck aus- 


bisherigen Tarif trägt Zwirn aus theilungen. weit n. } 
r 81 Are NE HENRE ER og er ne en üben, daß letzteres den Engländern einen Rüczug 


Rohſeide (Nähſeide, Knopflochſeide ꝛc.) pro 100 Am Miniſtertiſche v. Puttlamer und Kom⸗ Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 


logramm einen Zoll von 100 Mark; während miſſarien, ſpäter v. Scholz. Tagesordnung: Antrag Huene. Bone Scene ermögliche. Welche naive Forde- 
die Regierungs⸗Vorlage hierzu keine Aenderung Tagesordnung: 0 Schluß 4 Kir. 59 EN ee ns Man, 5 
vorſchlägt, beantragt die Kommiſſion eine Erhö⸗ J. Dritte Berathung der Kreis- und Pror ie „Pot“, wie undanlber und gefährlich die 

| RR DE . e Deutſchland. Deutſchland zugemuthete Rolle wäre, wir wolln 


bung auf 200 Mark und Abg. Marbe (Zentrum) vinzialordnung für Heſſen⸗Naſſau. J a 5 a f 
eine ſolche auf 300 Mark. In der Generaldiskuſſion wünſcht Abg. Dr. Berlin, 26. April. Ja Jiefigen diplomati⸗(nur aufmerkſam machen, wie unerreichbar der 3 


Ba, 


5 
2 * 
* * ae 


gewünſchte Effekt if. um was handelt es ſich? 
L Rußland muß eines Tages, um das Ufer 
des indiſchen Ozeans zu gewinnen, Afgha⸗ 
niſtan ſammt Beludſchiſtan einverleiben. Syſte⸗ 
matiſch nähert es ſich dieſem Ziel. Jetzt will es 
ſeine Grenze gegen Afghaniſtan ſo weit vorrücken, 

um dieſes Land zunächſt militäriſch zu dominiren. 
Entweder man gewährt ihm die verlangte Grenze 
Ba oder man verweigert fie ihm. Rußland weicht in 
„ dieſem Fall nur zurück, wenn es einen unglüd- 
N lichen Krieg führt. Wahnſinn wäre es, wenn 
Deutſchland den Engländern die Laſt dieſes Krie- 
ges abnehmen wollte. Eine Komödie wäre es, 
wenn Deutſchland die Ruſſen veranlaſſen wollte, 


5 den Erwerb ihrer neuen Grenze in, man weiß 

nicht was für Umſchläge einzuhüllen, damit Eng- 
land vor der Welt nicht im Schein einer Nieder ⸗ 

* lage daſtehe. Wenn die Täuſchung auch nur 


einen Augenblick gelänge, ſo müßte ſie doch im 
F zweiten Augenblick verſchwinden. Deutſchland aber 
* hätte die Annehmlichkeit, von allen Seiten als der 
Schuldige angeklagt zu werden: von England, 


E weil es ihm Schein ſtatt Brod geboten, von Ruß- 
* land, weil es ihm zwar vergeblich, aber doch läſtig 
in den Weg getreten und ihm den moraliſchen 


Theil des Sieges zu ſchmälern geſucht habe. Zum 
Glück kann man nur mit Lächeln an die Auf- 
nahme denken, welche ſolche Zumuthungen bei der 


. deutſchen Staatsleitung finden. Indeß ſind es die 
* Engländer nicht allein, von denen die Zumuthun⸗ 
Mi. gen kommen, 

WR Alles in allem kann es nicht überraſchen, 


wenn der Petersburger Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ ſeinem Blatt — freilich ſchon unterm 23. 
— telegraphirt: 
0 Ich kann verſichern, daß Rußland angeſichts 
N der Lumsden'ſchen Darſtellung nicht daran denkt 
* und nicht daran denken wird, Komarow's Vor⸗ 
. gehen in auch nur einem Punkte zu verleugnen. 
Die Partei des energiſchen Auftretens hat das 
Uuoebergewicht, obgleich die Kaiſerin den Frieden 
\ durchaus erhalten ſehen mochte. Rußland wird bei 
Er feinen jetzigen Anſprüchen, welche übrigens die 
5 früheren find, verharren, aber nicht zulaſſen, daß 
2 England, begünſtigt durch den ſchleppenden Gang 
der Verhandlungen, ſich irgend welcher wichtigen 
Stellungen zu Lande oder zu Waſſer bemächtigt, 
ſondern Schlag auf Schlag antworten. Die Hoff- 
nung auf die Erhaltung des Friedens iſt zwar 
nicht aufgegeben, aber in den letzten Tagen we⸗ 
2 niger zuverſichtlich geworden. 
— JIn einem ziemlich kampfesfroh ge⸗ 
haltenen Artikel jagt der Petersburger „Herold“: 
„In dem Augenblick, wo wir dieſe Zeilen 
ſchreiben, tagt im Generalſtab eine illuſtre Ver⸗ 
ſammlung: General Kuropatkin ſteckt ſeine bun⸗ 
ten Fähnchen in die Karte von Mittelaſien und 
führt in überzeugendem Vortrag den Nachweis ..., 
daß es für Rußland auf dieſem Schauplatz keinen 
beſſeren Verbündeten giebt, als den ungeſäumt er ⸗ 
faßten und energiſch ausgenutzten Augenblick. Eng⸗ 
land iſt ungerüſtet und ijolirt, ohne Bundesge⸗ 
naoſſen. Der Krieg kann in Aſten lokaliſirt wer⸗ 
den, und die geſammte Seemacht Englands kann 
durch die Sperrung der Binnenmeere, durch die 
Ausſtellung von Kaperbriefen zu halber Unthätig⸗ 
keit lahmgelegt werden. Verſuche, die Dardanellen 
troß der türklſchen Neutralität mit Gewalt zu for- 
-  eiren, kann Rußland durch eine der Pforte kate 
goriſch in Perſpektive geftellte Kriegserklärung pa- 
anlyſtren und kann ſeiner Drohung durch Kriegs ⸗ 
flotte und Batterien einen Nachdruck verleihen, der 
jedes Schwanken ſeitens der Pforte ausſchließt. 
Jm baltiſchen Meere iſt, wenn eine Sperrung 
deeſſelben auch nicht abſolut zur Durchführung ge- 
langt, die engliſche Flotte, wie 1870 und 1871 
die franzöſiſche, doch durch die zu erwartende Er⸗ 
klärung der Mächte Deutſchland, Schweden und 
Dänemark, daß engliſche Schiffe in ihre Häfen 
teinen Eingang haben, in ihren Operationen jo 
gnt wie ohnmächtig. Den engliſchen Suezkanal 
unten ruſſiſche Kreuzer bei Bab-el-Mandeb und 
im indischen Ozean ſchließen und die engliſchen 
5 Angriffe auf Wladiwoſtock, wo Gerüchten zufolge 
ſchon drei entliſche Kriegaſchiffe kreuzen ſollen, 
könnte Rußland nur mit Wünſchen auf guten Er- 
folg begleiten 
Trotz all' der aufrichtigen oder zur Schau 
getragenen Zuverſicht auf beiden Seiten wird in 
London und Petersburg die Hoffnung auf eine 
friedliche Verſtändigung noch immer nicht aufge · 
geben. 
Die engliſchen Blätter find heute Irie- 
geriſch geſtimmt. Der „Standard“ fagt: 
Es iſt nicht länger eine Frage über ſtrittige 
Grenzen. Darüber find, wie wir glauben, die 
unterhandiungen für den Augenblick ausgeſetzt 
worden. Der Pendjeh-Zwiſchenfall und das Ver⸗ 
langen um Genugthuung dafür, nehme die ganze 
Aufmerkſamkeit der Minifter und Botſchafter in 
Auſpruch. Aber je weiter die Erörterung geführt 
wird, je entfernter ſcheint die Ausſicht eines Ueber⸗ 
einkommens; jede Regierung nimmt ihren Stand⸗ 
paunkt auf der Erklärung ihres Vertreters. Wir 
waren ehrenhalber verbunden, Genugthuung zu 
fordern; während die Rathgeber des Zaren ſich 
ehrenhalber für verbunden erachten, unſere Forde 
ung mit einer höflichen aber entſchiedenen Wei- 
gerung zu beantworten. Das Reſultat iſt ein 
vollkommener Stillſtand. Wenn Krieg der Aus⸗ 
gang iſt, werden wir uns nicht leichten Herzens 
in einen folgen ſtürzen, aber mit der feſten Zu⸗ 
verſicht, daß unſere Sache eine gerechte iſt. Wir 
werden widerſtrebend das Schwert ziehen, wir wer⸗ 
den aber fühlen, daß wir nichts gethan haben, um 
den Streit zu provoziren.“ 
Der „Globe“ ſagt: 
„Der gordiſche Knoten mag ohne Zweifel 
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noch immer rubig gelöſt, und nicht durch das 


Schwert eines zweiten Alexanders gewaftſam zer⸗ 
bauen werden, aber eine ſolche wünſchenswerthe 
Löſung kann nur durch Uebergabe erreicht werden. 
Und da die Haltung Rußlands nicht auf gegen⸗ 
ſeitige Zugeſtändniſſe rechnen läßt, ſo ſetzt man 
voraus, daß das erforderliche Opfer von uns er- 
wartet wird. Unſere Regierung, die an der Art 
und Weiſe ihrer Politik feſthält, mag ſich durch 
Kapitultren aus der Verlegenheit ziehen, aber ſelbſt 
in Downing Street ſcheint die Ueberzeugung zu 
herrſchen, daß der Ausgang einer Entſcheldung 
durch Gewalt anheimfallen muß.“ 

Die Meldung, daß Ruß and es ablehnt, 
feine Anſprüche auf irgend einen Theil des ſtritti⸗ 
gen Landes aufzugeben, entbehrt der Begründung. 
Ueber dieſen Punkt beſteht bereits ein Einverneh⸗ 
men zwiſchen den beiden Regierungen, welches auf 
gegenſeitige Zugeſtändniſſe baſirt und Afghaniſtan 
die von dem Emir gewünſchte Grenze ſichert. Der 
geſtern telegraphirte lächerliche Kanard, daß Oberſt 
Alikhanow für jeden bei Pul-i-Khiſti gefangen ge- 
nommenen britiſchen Offizier einen Preis ausgeſetzt 
hatte, iſt eine afghaniſche Lüge.“ 

— Das Befinden des erkrankten Abgeordneten 
A. Reichensperger hat ſich leider ſeit geſtern Abend 
abermals verſchlimmert, ſo daß ernſte Lebensgefahr 
vorliegt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. April. Schloſſer, welche ohne 
Genehmigung des Haus beſitzers over ſeines Stell ⸗ 
vertreters einen Hausſchlüſſel anfertigen, koͤnnen 
nach § 369 des Strafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe 
bis zu dreißig Thalern oder mit Haft bis zu vier 
Wochen beſtraft werden. Es erſcheint nöthig, 
auf dieſe Beſtimmung wieder einmal aufmerkſam 
zu machen. 

— Jagdkalender. Mit dem 1. Mai beginnt 
die Jagd auf Rehböcke. Außerdem dürfen ge⸗ 
ſchoſſen werden: Auer-, Birk- und Faſanenhähne. 
Die Jagd auf alle übrigen Wildarten, mit Aus⸗ 
ſchluß des Raubzeuges, ruht. 

— Von Herrn Chr. Ludw. Steffen, 
dem bekannten Zitherkomponiſt wurde dem Fürſten 
Bismarck aus Anlaß feines Jubiläums ein Jubi⸗ 
läumsmarſch „Ein Hoch dem deutſchen Reichskanz⸗ 
ler“ gewidmet. Darauf iſt Herrn Steffen vor 
einigen Tagen das vom 20 April datirte hekto⸗ 
graphirte Dankſchreiben folgenden Inhalts zuge⸗ 
gangen: „Die mir zu meinem Geburtstage über⸗ 
ſandte Feſtgabe und die ſie begleitenden Glück⸗ 
wünſche haben mich ſehr erfreut und bitte ich Sie, 
für dieſen Beweis Ihres Wohlwollens meinen 
verbindlichſten Dank entgegen zu nehmen.“ 

v. Bismarck. 
— Die geſtrige Sonntags-Vorſtellung des 


Reichshallen-Enſembles im Bellevue⸗“ 


Theater fand vor ausverkauftem Hauſe ſtatt und 
ſehr Viele mußten an der Kaſſe wieder umkehren, 
da fie ein Billet nicht mehr erhalten konnten. Es 
war nicht zu verwundern, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden im Theater eine drückende Hitze herrſchte 
und man im Schweiße ſeines Angeſichts ſein Ver⸗ 
gnügen ſuchen mußte. Die Leiſtungen der Ge⸗ 
ſellſchaft fanden auch geſtern wiederholt ſtürmiſchen 
Beifall, beſonders die Produktionen der Parterre⸗ 
Gymnaſtiker Mrs. Brothers Revelle, des 
Jongleurs Herrn Charles Zicari und der Gro⸗ 
tesk-Pantomiſten Mrs. Wills und Caro; Frl. 
Elſa Stahl brachte es zu keinem Erfolg, daran 
mag wohl in erſter Reihe die für die Stimmung 
eines Sonntags-Publikums wenig berechneten Vor⸗ 
träge die Schuld tragen, denn im Ganzen hat 
Fräulein Stahl eine zwar kleine, aber doch gut 
geſchulte Stimme und auch ihr Vortrag läßt nichts 
zu wünſchen übrig. Dieſelbe hat während der 
Dauer der Ausſtellung in Antwerpen ein höchſt 
vortheilhaftes Engagement nach dort erhalten. — 
Der ſtarke Beſuch, deſſen ſich die Vorſtellungen des 
Reichshallen⸗Enſembles erfreuen, läßt darauf ſchlie 
ßen, daß in Stettin ein Theater, welches gute 
Spezialitäten bei billigem Entree vorführen 
würde, ſicher auch während des ganzen Jahres 
gut beſtehen würde, falls ſich dan en Unterneh⸗ 
mer fände. f 

— Der Schmiedegeſelle Johann Friebel 
wurde geſtern in Haft genommen, weil er ver⸗ 
dächtig iſt, auf dem Zentral-⸗ Güterbahnhof mit 
Kindern unzüchtige Handlungen verüht zu haben. 
Außerdem wird ihm zur Laßt gelegt, von dem in 
der Parnitz liegenden Kahn des Schiffers Thoms 
eine filberne Zylinderuhr geſtohlen zu haben. 

— Am 24. d. Mts. wurde aue dem Haufe 
Breiteſtraße 2 ein noch gut erhaltenes Velociped 
im Werthe von 30 M. geftohlen. 

— Der Tiſchlergeſelle Kerl Falkemit, 
23 Jahr alt, hat ſich ſeit dem 23. d. Mie. aus 
ſeiner Baumſtraße 29 belegenen Wohnung ent⸗ 
fernt und iſt nicht wleder zurückgekehrt. Es wird 
angenommen, daß demſelben ein Unglück zuge- 
Rofen if. 

— Landgericht. Straffammerd, 
Am 22. September v. 
Is. fand in einem Saale in Torney ein Vergnu⸗ 
gen der Schuhmachergeſellen an, velches gegen 
Morgen, als die Ste eits etwas erhitzt wa⸗ 
ren, einige Störungen tt, da verſchiedene Theil⸗ 
nehmer Streit bege den, welcher bald zu Thät⸗ 
lichkeiten ausar . Nicht allein im Saale, ſon⸗ 
dern auch vor dem Hauſe und ſchließlich auf dem 
Heimwege geriethen die Parteien hart aneinander, 
bis ſchließlich zwei der Theilnehmer durch Meſſer⸗ 
ſtiche nicht unerheblich verleht waren. Dieſes Ver⸗ 
gnügen hatte nun heute ein Nachſpiel vor dem 
Gericht, bei welchem ſich alle Theilnehmer bei der 
Schlägerei auf der Anklagebank Rendezvous ga- 
ben. Es waren ſämmtlich Schuhmacher und zwar: 


Karl Ludwig Wilb. Neuendorf, Fr. Auguſt 
Dankowsky, Andreas Fr. Sack, Fr. Wilh. 
Herzberg, Joh. Scherbarth, Joh. Gottl. 
Moldenhauer, Th. Emil Gruhlke, Karl 
Fr. Wilh. Wecker und Fr. Rich. Marquardt. 
Durch die Beweisaufnahme wurden Neuendorf 
und Dankowsky als Hauptthäter feſtgeſtellt, wäh⸗ 
rend von den übrigen Angeklagten nur noch Herz- 
berg belaſtet wurde. In Folge deſſen wurden 
Neuendorf und Dankowsky zu j. 3 Mon. Ge- 
fängniß, Herzberg zu 20 Mark Geldſtrafe ev. 4 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Die übrigen An 
geklagten wurden freigeſprochen. 


Ans den Provinzen. 

Auf die von der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung zu Lauenburg an Se. Durchlaucht den Für- 
ſten Riichskanzler aus Anlaß ſeines Geburtstages 
und als Ehrenbürger der Stadt Lauenburg ge- 
ſandte Adreſſe erhielt Herr Bürgermeiſter Zemke 
dortſelbſt am Donnerſtag folgendes Schreiben: 

„Berlin, den 20. April 1885. 

Euer Wohlgeboren bitte ich, meinen Herren 

Mitbürgern meinen verbindlichſten Dank für die 

freundlichen Glückwünſche auszuſprechen, mit 

welchem Sie meiner zu meinem Geburtstage 

gedacht haben. 

von Bismarck.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 
— Profeſſor Gu ſt av Jäger, der Woll- 
apoſtel, hat in Berlin, wo er zwei Vorträge über 
Anthropin und einen über die Erfahrungen mit 
der Wollkleidung und Nationaltracht hielt, nach 
dem faſt einſtimmigen Urtheil der geſammten Preſſe 
einen großen Erfolg erzielt, der ſicher von einfluß⸗ 
reichſter Wirkung für ſeine Lehren ſein wird. Wir 
reproduziren einen Bericht der „Täglichen Rund- 
ſchau“ über die Weinproben mit Anthropinfügel- 
chen. Das Blatt ſchreibt: 

Profeſſor Guſtav Jäger hielt, nachdem er am 
Montag Mittag, von einer Schaar hieſiger Zäge- 
rianer freudig empfangen, in Berlin angelangt iſt, 
am Donnerſtag eine erſte, und am Freitag eine 
zweite Weinprobe im „Norddeutſchen Hof“ ab. 
Die Tracht, die er dabei angelegt hatte, beſtand 
aus dunkelbraunen, enganliegenden, jogenannten 
Ritterhoſen, gelben Stulpſtiefeln und einem blauen 
Wammo, das ein rother Gürtel umſchloß, während 
es ein gleicher Kragen und eine ebenſolche Schleife 
mit Goldtroddeln zierte. Der Anzug, in welchem 
Jäger bei feiner Ankunft auf dem Anhalier Bahn⸗ 
hof erſchien und in dem er ſich auch ſonſt mehr⸗ 
ſach auf den Straßen zeigte, iſt von gelbbrauner 
Farbe mit grünem Gürtel und Beſatz. Der Hut, 
deſſen Krempe er hinten hochgeklappt trägt, iſt 
ſchwarz mit weißer Feder. 

Zu der erſten Weinprobe waren etwa 40 
Beſucher erſchienen, während man in der zweiten 
über 60 zählen konnte. Auch einige Damen hatten 
ſich eingefunden. Bei den Weinproben handelt 
es ſich um die Prüfung des „Anthropins“ oder 
des „Menſchenduftes“, auch „Haarduft“ genannt. 
Vom Haare kommt in die Streukügelchen, welche 
Jäger als Anthropinpillen in den Handel bringt, 
nichts hinein; nur der in dem Fette, das dem 
Haare anhaftet, enthaltene Duft wird ihnen mit 
jenem Fette mitgetheilt. Dieſer Duftſtoff, den 
Jäger als einen moſchusähnlichen bezeichnet, wird 
von ihm als das Agens angeſehen, welches der 
todten Materie des Menſchen Leben ertheilt und 
deſſen ſpezifiſche Beſchaffenheit die verſchiedenen 
Eigenſchaften des Individiums hervorbringt. Da⸗ 
gegen hält er ihn für befähigt, auch auf fremde 
Perſonen in ähnlichem Sinne wie im eigenen Or⸗ 
ganismus zu wirken. Das Anthropin einer ge- 
wiſſen Perſon bat nun, wie Jäger nach zahlreichen 
Verſuchen feſtgeſtellt zu haben glaubt, die Eigen⸗ 
ſchaft, einem Weine von wenig feinem Bouquet 
einen viel milderen und edleren Geruch und Ge⸗ 
ſchmack zu verleihen. Jäger machte den Verſuch, 
indem er zwei Gläſer mit demſelben Wein anfüllte, 
in eins ein leeres Zuckerkügelchen, in das andere 
ein Anthropinkorn hineinwarf und nun beide Weine 
jeder Perſon zu einer Geruchsprüfung darreichte. 
Es fand ſich nicht Einer, der überhaupt keinen 
Geruchsunterſchied wahrnahm. Nur Wenige zogen 
dem Geruche nach den nicht mit „Anthropin“ 


verſetzten — nicht „humaniſirten“ — Wein 
vor, indem ſie ihn für kräftiger erklärten. 
Eine ähnliche Prüfung wurde bei einer 


anderen Anthropinſorte mit der Zunge gemacht, 
Jäger gab bei feinen praktiſchen Verſuchen fort⸗ 
währende Erklärungen und zeigte dann einen Ap- 
parat (ein fogen. Chronoſkop), mit welchem er die 
Nervenbelebung des Menſchen zu meſſen im 
Stande if. Da ſich herausgeſtellt babe, daß die 
Einathmung der Gerüche der verſchiedenſten Stoffe 
in wechſelnder Art — theils belebend, theils läh⸗ 
mend — auf die Nerventhätigkelt einwirke, jo be⸗ 
fähige der Apparat zu einem Urtheile über die 
Zuträglichkeit unſerer Speiſen und Getränke, un⸗ 
ſerer Befleidungsmaterialien u. |. w. Spannen 
des Intereſſe erregte es, als Jäger auseinander- 
ſetzte, was ihn auf das Humankſirungsverfahren 
geführt hätte. Die Rebenbauer vieler Gegenden, 
ſo erzählte er, düngen ihren Wein mit Menſchen⸗ 
haaren und behaupten, daß fie auf dieſe Art einen 
Wein mit außerordentlich feinen Bouquetten er⸗ 
zielen — wiſſen aber nicht, was der Grund da⸗ 
von iſt. Die Chineſen benutzen in gleicher Weiſe 
das beim Raſiren erhaltene Abſchabſel. Somit 
ſtütze ſich fein V.. eren auf alte, zwar unver⸗ 
ſtandene, aber wohlbewährte Praktiken. Jeder un⸗ 
befangene und ehrlich Urtheilende müſſe das That⸗ 
ſächliche jenes Verfahrens zugeben, und es ge- 
ſchehe dies ſelbſt von Gegnern, jo lange fie nicht 
wüßten, um was es ſich handle. Jäger enthüllte 


die Thatſache, daß außer den jetzt unter ſeinen 
Namen verkauften humaniſirten Zigarren von 
Firmen Millionen von thatſächlich ebenfalls huma⸗ 
niſirten Zigarren unter anderer Marke verkauft 
und mit Vorliebe geraucht werden und daß man⸗ 
cher gimmige Feind von ihm und ſetner Sache, 
der ſich vor Abſcheu ſchüttle bei dem bloßen Ge⸗ 
danken an „Jäger -Zigarren“, vielleicht mit größ- 
tem Behagen eine Zigarre rauche, die — jo un⸗ 
ſcheinbar fie ausſieht — doch in der That mit 
Anthropin durchſetzt iſt. Ja, ſelbſt humaniſtrtes 
Schrotbrod werde viel verkauft und allgemein für 
das beſte Schrotbrod erklärt, ohne daß die Ver⸗ 
zehrenden wiſſen, was es enthält. Aber gerade 
hierin zeige ſich, daß ſeine Sache Etwas — Alles 
für ſich habe und von Einbildung oder Schwin⸗ 
del nicht die Rede jet. Intereſſant waren ferner 
noch die Ausführungen, die Jäger über die er⸗ 
höhte Wirkſamkeit verdünnter Subſtanzen gab. 

— Ein Maler, der ein Bild aus geſtellt hatte, 
verſteckte ſich hinter demſelben, um ſo ſelber die 
Meinung des Publikume zu hören. Als er dann 
Tag für Tag nur Tadel vernahm, drehte er das 
Gemälde mit der Abſicht, es in eine günſtigert 
Beleuchtung zu rücken, immer herum, bis endlich 
die Bildſeite der Wand zugelehrt war. „Eine 
ausgezeichnete Arbeit!“ bemerkte da einer der Be⸗ 
ſchauer, „die Lei wand iſt ſo täuſchend ähnlich ge⸗ 
malt, daß man deutlich das Gewebe erkennt.“ — 
„Nun, ich wußte es ja,“ dachte der Maler bei 
ſich, „daß mein Bild auf der einen oder anderen 
Seite doch gefallen muß.“ 

— Zu einem General kam ein ſtämmiger 
Rekrut. „Du bift doch kein Trinker, kein Schlem⸗ 
mer, kein Spieler, Burſche?“ fragte der ſtrenge 
Kriegsmann. — „Nein, Herr General!“ war die 
Antwort. „Aber Du biſt doch ein wackerer 
Kerl, der ſeinen Branntwein vertragen kann?“ 
— „Und wär's ein Eimer voll!“ entgegnete der 
Rekrut dreiſt. 

— (In der Geſellſchaft.) „Ich begreife nicht, 
mein Fräulein, wie Sie dieſen Herrn hübſch finden 
können, er hat ja graue Haare.“ „Erlauben 
Sie, mein Herr, graues Haar und viel iſt mir 
lieber als ſchwarzes Haar und gar keins.“ 


— Eis ſehr reicher Mann, der während einer 
langen gefährlichen Krankheſt von einem namhaf⸗ 
ten Profeſſor behandelt wurde, ſandte demſelben 
nach vollendeter Heilung ein Honorar von 3000 
Gulden. Der verwöhnte Arzt, der das Honorar 
weder ſeinem Namen, noch dem Vermögen des 
vom Tode Geretteten entſprechend fand, beſtätigte 
brieflich den richtigen Empfang des Geldes und 
ſchloß das Schreiben mit einigen boshaften, ſchein⸗ 
bar einem Irrthum entſpringenden Worten, in 
denen er ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck 
gab, daß ein ſo reicher Mann ebenfalls, wie man⸗ 
cher arme Patient, in Raten zahle. 

— Eine Rabenmutter ſtand am Frei- 
tag in der Perſor der Tagelöhnerin Barbara 4 
Schaffböck vor dem eigene Rorneubruch 
(Niederöſtereichj. Sie war beſch „durch fort- 
geſetzte Mißhandlungen ihres dreijährigen Kindes, 
ins beſondere dadurch, daß ſie daſſelbe auf einen 
mit glühenden Kohlen gefüllten Topf 
jepte, den Tod des Kindes verurſacht zu haben. 
Die Angeklagte wurde ſchuldig erkannt und zu 
zwölf Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Fordon (Kr. Bromberg), 21. April. 
Vorgeſtern feierte die Einwohnerfamille des Her n 
R. auf Wilhelmshöhe Kindtaufe. Einige Gäfte 
wollten tanzen, der Feſtgeber wollte dieſes aber 
nicht zulaſſen, worauf Einer ſagte: „Warte, Du 
ſollſt heute noch kochen und braten,“ dann ent⸗ 
fernten ſie ſich. Gegen Morgen um 3 Uhr gin⸗ 
gen ſie (es waren ihrer drei) zur Ausführung 
ihrer Drohung. Zunächſt mußte einer ſehen, ob 
Alle in dem Hauſe ſchließen, dann wurde es an⸗ 
geſteckt. Die Frau vermochte nur, ſich und ihren 
Kindern das nackte Leben zu retten. Sie wollte 
noch zurück ins Haue im ihren Mann zu retten, 
aber als ſie hinein wollte, ſchlugen ihr ſchon die 
Flammen ins Geficht; ſie konnte ihren Mann nicht 
retten, und er verbrannte. 2 Häuſer und ein Stall 
ſind gänzlich niedergebrannt. Einer der Brand⸗ 
ſtifter iſt bereits verhaftet und heute dem Zen⸗ 
tralgefängniß in Bromberg zugeführt worden. 


Verantwortlicher Nebalteur: W. Slleders in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Moskau, 26. April. Die „Moskauer Zei- 
tung“ weiſt darauf hin, daß der Emir von Afgha⸗ 
niſtan in der Neigung zu einem Bündniſſe mit 
England in ganz Afghaniſtan dereinzelt daſtehe 
und plaldirt entſchieden für einen friedlichen Aus⸗ 
gleich zwiſchen England und Rußland. Es wäre 
Englands wie Rußlands würdig und Ihren wah⸗ 
ren Intereſſen förderlich, wenn die zwiſchen ihnen 
ſchwebenden Mißverſtändniſſe nicht zu einem Bruche, 
ſondern zu einer Verſtändigung führten, nicht zum 
Kriege, deſſen Ausgang nicht vorauszuſehen jei, 
fondern zu einem guten dauerhaften Frieden, deſſen 
Nutzen klar ſei. Wie groß wären dieſe Reſultate, 
wenn die Schwierigkeiten beigelegt werden und als 
Baſis einer neueren, beſſeren engliſch-ruſſiſchen Bo- 
litik dienen können, befreit von einer unnüper 
Weiſe erſchöpfenden, gegenstand sloſen Rivalität. 
Dies wäre ein wahrhaftes Berdienſt Englands und 
Rußlands, beſſer als jeglicher Steg. Die „Mos- 
kauer Zeitung“ meint, zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land könne nicht nur ein mehr oder minder er⸗ 
träglicher modus vivendi, ſondern auch eine Freund⸗ 
ſchaft herbeigeführt werden, welche für belde gleich 
nützlich jei und beſſer als die Waffen ihre beſder⸗ 
feitigen Intereſſen beſchüßen würde. Schon an⸗ 
geſichts der Möglichkeit eines ſolchen Ausgleichs 
ſollte man nicht mit dem Säbel raſſeln. 
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Geſangen und erlöſl. 


Rowan von Emilie beinride, 


er 


37) 
In der ganzen langen Zeit feiner Gefangen- 


I ſchaft' war der Gedanke der Rache das Zentrum 


geweſen, um welches ſich ſein ganzes Denken und 
Sinnen wie im ewigen Kreislauf gedreht. Frei 
ſein und den Urheber ſeines Elendes vernichten, 
— das war das einzige Endziel jeines Lebens, 
— und doch hatte er eine kurze Zeit daſſelde 


vergeſſen, die böſen Gedanken überwinden können 


in dem Entſchluſſe, für die Schweſter zu leben 
und zu ſterben. Als er heute Abend ſeinen Feind 


R 


ter, öffnete die Thür und ſagte: „Dort liegt das 
Chauſſeehaus, wollen Sie ausſteigen ?“ 

„Ja wohl,“ verſetzte Mahlmann, „Sie warten 
hier, bis ich zurückkehre.“ 

Konrad ſchlüpfte von ſeinem Sitze herab und 
kroch geräuſchlos auf allen Vieren bis an das 
Gebüſch des Grabens. Der Weg machte hier eine 
Biegung, er kannte das Terrain, ſchwang ſich 
raſch über den Graben, von da über einen Zaun 
und befand ſich auf einem Acker, wo er mit dem 
Fabrikanten, welcher rüſtig auf das ungefähr zehn 
Minuten entfernte Chauſſeehaus zuging, gleichen 
Schritt halten konnte, ohne von dieſem bemerkt 
zu werden. 


Mahlmann hatte das Haus erreicht und um- 


wieder geſehen, waren alle guten Entſchlüſſe da- ſchlich es wie eine Katze, während Konrad ſich 
bin ra Des der Roche e Neue binter einem Buſch niederkauerte und mit ſeinen 


von ſeiner Seele Beſitz. 


Als er jo mit jenem Todfeinde durch die ſtille 
Nacht dahinfuhr, ringsum Frieden, über ſich den 
blauen Sternend om mit den funkelnden Lichtern, 
welche wie Engelsaugen auf ihn herabblickten, 


Falkenaugen die Dunkelheit, welche durch den 
heiteren Sternenglanz etwas erhellt wurde, durch⸗ 
drang, um alle Bewegungen ſeines Feindes zu 
überwachen. 


Eine Zeitlang ſpähte Letzterer durch das un⸗ 


da kam die Erinnerung der furchtbar verlebten verhüllte Fenſter der Parterreſtube, dann ging er 


ſtreckte die Hand zum Schwur empor, — Ge⸗ 


Vergangenheit mit doppelter Schärfe über ihn, mit einem raſchen Entſchluſſe ins Haus. 


Im nächſten Augenblick nahm Konrad ſeinen 


richt zu halten über den Elenden, deſſen Maaß Platz am Fenſter ein und fein Auge überflog 


in dieſer Stunde gefüllt jet. 


die Stube, welche er vor wenig Monden be- 


Er dachte nach über Alles, was die beiden treten und dann als gehetztes Wild wieder ver- 


Männer vorhin miteinander gesprochen. 
meier im Gefängniſſe, er kannte den Mann von 


Holl-laſſen. 


Vor einem kleinen Tiſche ſaßen zwei junge 


ſeiner Jugend ber, ſie waren ja Nachbarskinder Mädchen beim Schein einer Lampe emſig mit 


geweſen 


Bet dem Herrn Sanftleben, dem Vor- Nähen beſchäftigt. 


In dem einen erkannte Kon- 


reren, 
N D ee F * 75 


mund, hatte er ih angetroffen und ihm heimlich rad die Einnehmertochter, welcher ihm damals zur 
mitgetheilt, was er in der Sch reiberſtube gehört, Flucht geholfen, — wer war das andere bildſchöne 
genug, um den Amerikaner zu veranlaſſen, ſich Mädchen 
ſogleich zum Doktor Adler zu begeben. Konrad erkannte ſeine eigene Schweſter nicht 
Konrad knirſchte mit den Zähnen, daß jener] mehr, welche er während ſeines Aufenthalts in 
Schurle vor ihm im Wagen auch hier wieder] der Reſidenz vergebens geſucht hatte: ſelbſt Sta⸗ 
eine Hand im Spiele hatte, was konnte er, der nislaus Stürmer war cuf der Polizei getäuſcht 
mtlaſſene Sträfling, beginnen, um zur Rettung worden, ſeine Nachforſchungen nach der Verſchwun⸗ 
des Gerangen en, der einem offenbaren Buben - denen waren erfolglos geblieben. 
reich zum Opfer gefallen, etwas beizutragen?! War es ein Wunder, daß der arme Sträfling 
Hatte er ſich dem Amerikaner doch nicht einmal] die Schweſter nicht wieder erkannte? Hatte er fie 


1 * 
14 N B 


3 De. 


Waren in Mecklenburg. 


s Landsmann zu erkennen gegeben. 


mſamen Landſtraße. Der Kutſcher flieg herun⸗ 


(Anſicht eines erfahrenen Praktikers.) Egeln 
ya — Sehr geehrter Herr! Sie hatten die 
üte, mir vor längerer Zeit eine Schachtel Ihrer Apo⸗ 
eker R. Brandt 'ſchen Schweizerpillen zur Prüfung und 
uwendung zu überſeuden; ich finde mich veranlaßt, 
Shalb — Cd Dank abzuſtatten. — Ich nahm Ge⸗ 
genheit, dieſe bei meiner Frau den, da 
elbe an Anſchoppungen in den Unterleibsorganen, an 
lutüb g im Pfortaderſyſtem, an Hämorrhoidal⸗ 
tänden und deren 2 — litt. — Das Reſultat durch 
Gebrauch Ihrer Schweizerpillen, Abends 2 Stück, 
ſchon nach kurzer Zeit ein auffallend günſtiges 
m Frau jetzt 5 von em langen Leid 
bin über die raſche Aenderung ihres 

erfreut und üben 79 unb Babe 

1 en 

ing Poll und ergebenſt 


daß jede Schachtel als 


au darauf, 
es Kreuz in 
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Borſenvericht. 

25. April. Wetter bewölkt. Temp. + 
vi 2 loko gelb weiß. 
per \ gelb. u. 
bez., per April⸗Mat 173 nom., per Mai⸗Juni 
470 — W 1761765 bez., ver Juli⸗ 
Aguft 179— 178,5 bez. per September⸗Oktober 184 bez. 
Roggen ruhiger, per 1000 Kigr. lofo inl. 138—143 bez., 
d April-Mai 145 B. per Mal- Juni 146 bez., per Juni⸗ 
149—148,5—140 bez., per Juli⸗Auguſt 150 G., 
September- Oktober 152 bez. 1 
Klgr. loko o. F. b. 


. en 
8—174 


btrititi 


1 . „ 2 uguft⸗ PD 

"5 bez., per September⸗Ottober 45.2 bez., B. 

gand markt. Weizen 169—176. Roggen 

Gerste 140141, Hafer 156160, Kartoffeln 
2, deu 2—2,.50 S 
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Stroh 18—21. 


Stadtperordueten⸗Verſammlung 


Am Donnerſtag, den 30. d. M., keine Sitzung. 
tin. den 25. April 1885. 
Dr. Seharlau. 


au, M 
Mb, Patriot 
Agelzuchtverein 

am 3., A. und 5. Juni 


Große allgemeine 
deflügel⸗Ausſtellung 


Prämiirung dur 
N Geldpreiſe und Ehrendiplom 
uch findet eine Berlooſung 
roc amme und Anmeldebogen kommen demnächſt zur 


. Geſuche um Zuſend derſelben ſind an 
. — — in Maren zu richten. 


Mttfeldt & Friederichs 
5 N Stettin, Bollwerk 36, 

* erpedtren Paſſagiere 

bon Premen na 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 


1 Neiſedbauer 9 Tag 
7*tidensinaufer, Berlin NW. 
1 os 15 Mrk. monatlich. 


Beil-Orgeln) Katalog gratin, 
Een: * | 


nenausſtellung 


8 
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Jetzt endlich hielt der Wagen mitten auf der 


— Banqniers 


ſilberne und bronzene Medaillen, 
e. | 
ſtatt. a Loos 


doch in acht Jahren nicht geſehen, wie konnte er 
in der blühenden Jungfrau das Kind von damals 
wieder erkennen? 


Haup 
und Wagen⸗Pferde. 


rothem Grunde und den übergeben. 


ſpäteſtens bis 5. 
werden können 


entſprechender Rabatt gew 


Als Mahlmann die Stube betrat, fuhr Katha⸗ 
rine Hoff erſchreckt von ihrem Stuhle empor und 
flüchtete ſich angſtbleich hinter die Freundin, welche 
ruhig nach feinem Begehr fragte. 


„Ich komme als aufrichtiger Freund zu Ihnen,“ 


begann er, „fürchten Sie ſich doch nicht vor mir, 
Fräulein Hoff, — ich meine es wirklich gut mit 
Ihnen.“ 


„Wir danken für Ihre Freundſchaft“ verſeßzte 
Johanne Blum mit feſter Stimme, „meine Freun⸗ 
din iſt hier ganz gut aufgehoben.“ 

„Glauben Sie das ja nicht, mein gutes Kind,“ 
lächelte Mahlmann, „im Gegentheil, ſtoßen Sie 
meine Hand heute Abend zurück, werden Sie's 
morgen, ſchon bitter bereuen.“ 


„Darauf laſſen wir es getroſt ankommen,“ rief 
die Einnehmertochter, „noch einmal, Herr Mahl- 
mann, — ziehen Sie Ihrer Wege, wir wollen 
keine Hülfe von Ihnen.“ 


„Morgen kommt die Polizei, um Sie bei hellem 
Tage abzuholen, Fräulein Hoff!“ 

„Sie lügen,“ rief Johanne heftig. 

Konrad ſchlich der Hausthür zu und ſtand jetzt 
vor der geöffneten Stubenthür. 


„Ich lüge nicht,“ verſetzte Mahlmann, „die 
Geſchichte mit dem Diebſtagl iſt noch lange nicht 
beendigt, der Verdacht der Hehlerei laſtet ſchwer 
auf Fräulein Hoff. Folgen Sie mir in ein ſiche⸗ 
res Aſyl, — kein Lieutenant Miltitz wird zum 
zweiten Male Ihr Retter.“ 


„Entfernen Sie ſich, Herr Mahlmann,“ rief 
Katharine Hoff und ihr Antlitz glühte vor Zorn, 
„baben Sie nicht genug daran, daß Sie meinen 
unglücklichen Bruder ins Zuchthaus, meinen armen 
Vater in ein frühzeitiges Grab geſtürzt haben? 
Müſſen Sie mich, die Letzte meiner Familie, auch 
noch als Opfer Ihrer Bosheit haben? — Gott 
wird Sie richten für dieſe Verfolgung!“ 

„Sein Gericht iſt da!“ tönte eine furcht⸗ 
bare Stimme von der Thür hee und erſchreckt 
wandte Mablmann ſich um. Konrad Hoff ſtand 
mit funkelnden Augen auf der Schwelle, den 
Triumph des Haſſes und der Rache in dem blei⸗ 
chen Antlitz. 

Mablmann ſtarrte ihn entſetzt an, wie eine 


Dreizehuter großer Pferdemarkt in Stettin, 


verbunden mit Prämtirung und einer Nai 18 


am 16., 17. und 18. 


Mit Genehmigung der königl. Regierung. 
tgewinne: 10 vvllſtändige Equipagen, 


ai 1885. 
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Das Komitee des Stettiner Pferdemarktes in Stettin, 


z. Albedzul, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. R. Abel, Banquier und Konſul. Graf Berke- 


Königlicher Landrath. C. Meister, Kaufmann und 


rath von der -Blumberg. 


schröder, Kau 


Stargordt. Joh. Braun, Kaufmann. Haken, 
Major. M. Heegewaldt, Kaufmaur. Keibel-Lu chor, Ritiergutsb 


von der 
v. Masgenbach, mu Landſtallmeiſter. Freiherr von Somnitz-Freest. 
fmann. Waechter, Kaufmann und Konſul. vom Wedell- Blankensee, 


Oberbürgermeiſter. v. Heydebreek, General- 

zbeſitzer. vom Manteuffel, 

Konſul. Nohbe-Pinnow, Königlicher Oekonomie⸗ 

Osten-Penkun, Königlicher Kammerherr. 
Hellmu 


Major a. D. 


BAD WILDUNGEN. 


u G Gegen Stein, Gries Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, 
1 ae 

1 rd in er 
88 Badel 


Fü 
ogirhanfe und Europäiſchen Hofe ıc. erledigt: 
Die Inspektion der Wildunger Minerald.-Aktiengesellsehaft. 


Bad Lippspringe, 


2500. 


Station Paderborn (Westf. Bahn), am Teutoburger Walde. 
Stickstoffreiche Kalktherme (17° R.) mit Glaubersalz und Eisen, 
d der im Juni d. J. hierſelbſt ftattfindenden | Donchen, Inhalationen, dem bewährtesten Standpunkte de 
und Wettrennen des | fortablen baulichen Anlagen. 
Vereins veranſtaltet der biefige | Exsudaten, quälenden 


Gut ausgestattetes Lesezimmer, 


Den Wasserversandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


Berlin W. 3 Mr L. 


Sorıchong > % 


Melange (sus Souchong, Congo und 


Thee’s neuester Ernte. 


Ala besondere halicht entpfehle ieh: 
50, 3,00, 400, S, O0 und 6,0®, 
Moning Congo r %, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,08, 


Thee-Grus ' Pfund AM 2,00, 2,40 und 8,00 
in plombirten Packeten & Yu, ½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis verschen 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis, 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Die Brunmnen- Administration. 


Bex Jägersir. 4950. 


Pecce) 5 Pfund % 4,00. 8, 0 und 9,96, 


Herr Prediger de Bourdeaur um 8% 
1 
darunter eine vierſpännige, und zuſammen 100 Reit⸗ 
Es werden 66,000 Looſe à 3 Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb den * 


Rob. Th. Schröder in Stettin 


Carl Heintze in Berlin, 
Unter den Linden 3, 


Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Konſul Wachter baldmöglichſt, 
Mai erbeten, da ſolche fpäter 3 ö Nose des vorhandenen Platzes berückhdh 


Jedes Loos trägt den Stempel des Komitees und wird 


| d 
Herr Dwiſtn pfarrer 0 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, 


yſterie ꝛc. find 
ezifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Bictar⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer der 
lung verſendet. Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 


feuchtwarme, beruhigende Luft, Bader, 
r Wissenschaft entsprechend in neuen kom- 
Erfolgreiches Bad bei ehrom. Lumgensucht, pleuritischem 
trockenen Katarrhen der Athmungsergane, Kon- 
zestionen dahin, nervösem Asthma, reizbarer Schw 
Saison vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurhäuser in den 
Komfort und vortreffliche Verpflegung. Orchester 18 Mann stark. 


Ache, Dyspepsie. Frequenz 
rachtvollen Anlagen gewähren 


2 


unheimliche Erſcheinung aus vergangenen Tagen, 
ein bekanntes Räthſel, deſſen Löſung fein Blut 
erſtarren machte. 


„Erkennſt Du mich?“ fragte Konrad mit heiſe⸗ 
rer Stimme, „kennſt Du den Sträfling, — Ver⸗ 
räther! — den Du bübiſch um fein Leben, um 
ſeine Freihelt betrogen? — Das Gericht Gottes 
it über den Sünder gekommen!“ 

„Konrad, mein Bruder!“ rief Katharine, ihm 
beide Arme entgegenſtreckend, „o, Gott ſel ge⸗ 
prieſen, nun bin ich nicht mehr verlaſſen.“ 

„Armes, gutes Kind!“ murmelte Konrad, ſie 
wehmüthig anblickend. 


„Herr, mein Gott! es iſt der Sträfling!“ 

Dieſer Gedanke raubte Mahlmann aue Faſſung, 
alle Denkkraft. Sein Haar ſträubte ſich bei der 
Vorſtellung, bier draußen in dem einſamen Hauſe, 
von aller menſchlichen Hülfe fern, der Rache ſeines 
tödtlichſten Feindes preisgegeben zu fein. Sein 
Blick irrte unſtät umher, eine Rettung aus dieſer 
Gefahr zu entdecken. 


„Du erkennſt mich alſo,“ fuhr Konrad nach 
einer Pauſe fort, „und ſagſt Dir damit ſelber, 
daß kein Erbarmen von mir zu hoffen iſt. Du 
baft mir beides, Leib und Seele verdorben, ich 
kann nur eins an Dir vernichten, da Deine Seele 
längſt dem Böen verfallen iſt. Jetzt ſieh, Bube, 
ob Dein Henkershelfer, der Schutzgeiſt aller Schur⸗ 
ken, Dich erzetten wird aus den Händen des 
Gerichts.“ 


Kenrad jab entſetzlich aus in dieſem Augen⸗ 
blick, ſein Geſicht war verzerrt und leichenblaß, 
die Augen wie mit Blut unterlaufen. Mahlmann 
mußte einſehen, daß er von dieſem Feinde kein 
Erbarmen mehr zu hoffen habe. Was er in 
dieſen wenigen Augenblicken an Todes angſt erdul⸗ 
dete, war ſchon ein Gericht Gottes. ; 


„Doch nicht bier, nein, nicht hier,“ fuhr der 
junge Mann in fleigender Aufregung fort, „im 
Dunkel der Nacht, ohne Zeugen will ich Ge⸗ 
richt über Dich halten. Komm, Verräther, dieſe 
Stunde fol mir ein ganzes, verlorenes Leben be⸗ 
zahlen.“ b 

Er packle ihn mit kräftiger Fauft am Arm, um 


ihn mit ſich binauszuziehen. 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Bußtage werden predigen: 5 
In der Shlof-flirdye: 


Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 


‚ 8a ber Jakobi⸗Kirche: 
Herr 5 9 Uhr. * 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Prediger Pauli um 3 . an 


Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 


er Johannis -⸗Kirche: 
oſſenfelder um 9 Uhr. 
Militair⸗Gottesdienſt.) 
Mac} der Predigt Beichte m 
ä 
Na. i 

In der Peter- und f 1 * a 


tigt Herr Dane Fürer um 10 Uhr 
bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe 


„Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
In der Gertrud ⸗KRirche: 
— — er um 9 Uhr. v 
endmahl, Beichte um 8½ Uhr: Herr Prediger Gö 
Herr Prediger Göhrke um 2 1155 3 2 
Ju der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger We a Wan 
endmahl, Beichte um 9 U 4 
, tt Torney in Salem: 92 
Herr Prediger Steinmetz um 4½ Uhr 
n der Taubſtummen⸗Aunſtalt (Eliſabethſtraße): 
err Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Vorm. 9½ Uhr u. Nachm. 5%, Uhr Leſegottesdienſt. 
Ju Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Brüdergemeinde (Eliſab aße 5 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 n n 


as gelänfige Jprechen, „ 
== Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. 
u. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
D Lehrer fidjer zu erreichen durch d. in 32. Aufl. 
vervollk. Orig. -Unt.⸗Briefe n. d. Meth Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt. Probebriefe n 1% Langen- 
seheidt'sche V.-Buchh,, Berlin SW. 
NB. Wie der Prosp. nachweist, haben Viele, d. 
nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
Examen als Lehrer d. Eng). u. Frz. gut] 
bestanden. 5 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch 4 Verirrungen | 


iſt das berühmte 


Jr.Relau'sSelbstbewahrung, 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 

1 beziehen durch das 


Wiederherſtellung. 
eipzig, ſowie durch ed 


Verlags⸗Magazin in 
Buch —— Stettin. 


Die Tuchfabrik von 
Carl Eiling in Guben i. L. 
verſendet jetzt wieder die neueſten Stoffe zu 
Heeren Anzügen u. Sommerüberzichern 
= reelle Waare) in jeder beliebigen Meterzahl zu 


ni. 


Fabrikpreiſen. 
Muſter franko. Waare nur gegen Baarzahlung. 


— 


(Abendmahl, Beichte am Dienſtag um 6 Di 8 
Here Generalſuperintendent Dr. Jaspis * 5 u) E 


„Wage nicht, um Hülfe zu rufen,“ ſagte 
er dumpf, „der erſte Laut und Dein Tod iſt 
gewiß. 

Er zog ein ſtiletartiges Meſſer hervor, um ihm 
ſein Schickſal anſchaulich zu machen. 

„Konrad, Konrad, was willſt Du beginnen? 
O, beſudle Deine Hände nicht mit dem Blute 
dieſes Elenden! Hab' Erbarmen mit ihm!“ 

So rief Katharine in Todesangſt auf ihn zu- 
ſtürzend. i 

„Hinweg,“ knirſchte Konrad, „fühlte er Er- 
barmen mit mir, mit Euch, als er mich verrieth 
und ins Verderben ſtieß ?“ 

„O, Fräulein, Sie ſind gut, bitten Sie für 
mich um Erbarmen, flehte und winſelte Mahl⸗ 
mann, die eine Hand gegen Katharine aus⸗ 
ſtreckend. 

„Hund, — erbärmlicher!“ ſprach Konrad, ihn 
zur Thür ſchleifend, „was hindert mich, Dich hier 


ſogleich mit dem Fuß zu zertreten?“ 


„Die Bruderpflicht hindert Dich am Morde, 
Konrad,“ rief Johanne Blum, bleich und mit 
blitzenden Augen voc ihn binretend, „Dein Vater 
iſt todt, willſt Du Katharine zum Selbſtmorde 
treiben, wenn ihr Bruder als Mörder dem Geſetze 
verfällt ?“ 

„Was nübt ihr ein Bruder, 


der als entlaſſe⸗ 


Eiserne Garten- und Balcon-Möbel 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Stettin. Mönchenstrasse No. 1 9. 
Fabrik 
von Glosets u. 
Eis schränken. 
Magazin 
für vollständige 


Küchen-Einrichtungen. 


80 Wuthen 


2 do. 
do. Bauſteine 
hat 110 N W. Hemprich, | 


Jetthammel u. engl. Jährlinge jucht 
zu kaufen und erbittet Offerten mit Preis⸗ 
und Gewichtsangabe 
M. Schroeder, Neub- andenburg. 


Herren- und Knaben⸗ 
Garderobe 


empftehlt in großer Auswahl za 
billigſten Preiſen. 


Frack⸗Verleih⸗JInſtitut. 


Max Keibei, 
20, Schulzenſtr. 20. 


Kur und als Hausgetränk 
— "eifach prämiirt — 
heits - Apfelwein versendet 8 

30 Pfg. pr. Ltr. 


Gesm 


Kaffee⸗Impori- Haus 


Walter Weller, Hamburg. 


verſendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und franfe 
inkl. Emballage, alſo frei Wohnort gegen Nachnahme zu 
niedrigſten 3 in Poſtſäckchen a 9½ Pr netto! 


eſchlagene Dammſteine, 
Planſteine, 


9¼ Pfd. Santos, ſehr gut, rein 1,60. 
3, Pfd. Campinas, fein, kräftig n ©} 
9% Pfd. grün Java, hochfein. 8,50 
9 / Pfd. Guatemala, fein, 74 D 
9% Pfd. Ceylon Plantage, fr. 759 
9% Pfd. gelb Jana Menc do, NS re 
Asphalt: Dachpappen⸗ und Holz Holz⸗ 
cement⸗Fabrik 


von 


H. Weichert, 


Grünhof, Albertſtr. ©. 

zit und Lager von Asphalt⸗Dachpappe⸗ Asphalt⸗ 

pe, Holzeement, Asphalt, Steinkohlentheer, Dach⸗ 

leiſten, Putzrohr, Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros und 
en detail zu billigſten Preiſen. 

Anfertigung von durch mich in Stettin und Umgegend 

zuerſt eingeführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern und 

Holzeemem⸗Bedachungen. Eindeckung mit vräpar. Dach⸗ 

pappe jeder Art in beliebiger Konſtrurtion, ſowie Webers 

kleben schadhafte Pappdächer mit präpar Asphalt⸗ 

Klebepappe. Reparatur und Theerung von alten —.—.— 


Nestitublons-90 


von A. Sauter meister, awolheker in 
Kloſterwald (Hohenzollern), iſt das vortrefflichſte I 
Mittel zum Auffärben abgetragener dunkler 
und schwarzer Kleiver, 690 te u. Militärs 
Heiden In Flaſchen a und 1 % zu — 
iehen von der Niederlage in Stettin bei 
Behütze. kl. Domitr 17. 


Faſtagen. 


Von leeren Weingebinden à 100 1000 Liter Juhalt 
u. a. erfäſſern, Arrac⸗Leggern, 
und ½ Rheinweinſtücken, Pipen ꝛc. halten ſtets vorräthiges; 
Lager und offeriren ſolche zu billigſten Preiſen. 
A. Reimer & Co,, 
Sellhaus⸗Bollwerk 3. 

aber von leeren Weingebinden belieben ſich wegen 
Abnahme an uns zu wenden. 


Die War dinen⸗Fabrik 


Berlin ®., Grüner Weg 80, 
endet! —.— (nicht photographirte Muſter) von 
— — ardinen in allen Geures portofrei bei 
änferft billigen Preiſen und ſtreng reeller 
Bedienung. 


teres bortevie 


Loitz i. 5 


1/ı Moſelfudern, ½ 


on Bruno Zuther, Hoflieferant, 


ner Sträfling dach ewig dem Geſetze verfallen 
iſt, ſich niemals als ehrlicher Menſch wieder füh⸗ 
len darf ?“ rief Konrad mit bitterem Hohnlachen, 
„und dieſen bürgerlichen Tod habe ich dem Ver⸗ 
räther bier zu verdanken, dafür ſollte ich ihn 
nicht züchtigen? — Ah, wißt Ihr denn nicht, 
daß ich der ganzen Menſchheit einen Dienſt damit 
erweiſe? — Bekenne Schuft, daß Du Schuld an 
des unglücklichen Hollmeier's Tode biſt, deſſen an⸗ 
gedichtetes Verbrechen meine Schweſter mit ver⸗ 
derben ſoll, ſo gut, wie Du den Bruder aus 
Amerika mit Hülfe des ſchurkiſchen Advokaten 
beute Abend in's Gefängniß haft bringen laſſen, 
um Dich des Rächers zu entledigen. Bekenne, 
was wollteſt Du hier bei meiner Schweſter, wel⸗ 
ches Bubenſtück hat Dein teufliſches Gehirn. wieder 
ausgebrütet?“ 5 

„Gnade, Gnode, ich meine es gut mit Ihrer 
Schweſter, wollte fie retten vor der Polize“.“ 

„Konrad, was ſprichſt Du da von Hollmeier?“ 
rlef Katharine faſt außer ſich, „Guſtav Hollmeier 
im Gefängniß?“ 

„Aber ohne meine Schuld,“ betheuerte Mahl“ 
mann in Todesangſt, „ſchenken Sie mir das Le⸗ 
beu, junger Mann, ich will wieder gur machen, 
1 viel in neinen Kräften ſteht — ich gebe Ih⸗ 


Türkiſche 


13. Stettiner 


tehung 18. Mai. 
Hauptgewinne: 10 vollſtändige Equipagen 4 
(darunter ein Vierſpänner) mit zuſammen fi 
100 hochedlen Pferden. 


nen ein Vermögen, ſuche Hollmeter zu befzeien, 


Tabak: Rex 
Tabal⸗Regie 

erbittet alle Anfragen und Aufträge für ihre v an die Geueral⸗Repräſentanten für Deutſchland 
Gebrüder Mayer, Mannneim. 


rette des Bruders und Ihrer Schweſter Ehre, — 
Sie gehen nach Amerika, — dort kennt Sie Nie⸗ 
mand, — nur ſelen er barmher,ig,. tödten Sie 
mich nicht.“ 

„Nein, und dreimal nein,“ rlef Konrad mit 
furchtbarem Ernſt, „Du mußt von meiner Hand 
ſterben, das habe ich geſchworen.“ 

„Einen ſolchen Schwur verdammt der ewige 
Richter, weil er dem Böſen geleiſtet iſt,“ ſprach 
Johanne Blum mit felerlichem Ernſt, „zwinge 
ihn, zu halten, was er zur Sühne gelobt, Kon- 
rad, dann thuſt Du ein Werk, zu welchem Dein 
Vater ſicherlich feinen Segen geben Nürde, ein 
Werk, das uns Alle glücklich wachen könnte, — 
ich folge Euch nach Amerika, ſo wahr mich Gott 
in dieſem Augenblick hört und ſeinen Segen dazu 
giebt.“ 

Ueber Konrad's Antlitz zog ein heller Purpur⸗ 
ſchein, — wie im Sonvenlichte lag urplötzlich bez 
den Worten dieſes ſeltſamen Mädchens die Zu⸗ 
kunft vor ihm ausgebreitet, eine Zukunft voll 
Hoffnung und Glück. War ſie nicht ſchon ein⸗ 
mal jeine Retterin geweſen? — Hatte der Him- 
mel ihm nicht bei ſelnem neuen Eintritt ins Le⸗ 
ben ſogleich die Hand gezeigt, welche an ihm, 
dem Ausgeſtoßenen, Liebe und Erbarmen übte? 


War es nicht ein Fingerzeig Gottes, der ihm in 


der erſten Gefahr die Freundin und Geſpielin 
der Schweſter, wenn auch unbekannt, finden ließ! 
— Sollte er, von Haß und Rache erfüllt, die 
rettende Hand der Liebe von ſich ſtoßen?!“ — 
Dieſe Gedanken wogten wirr und unklar durch 
ſein Gehlrn und drohten, den Sieg über ihn zu 
gewinnen, ihm den ſchon erhobenen W 
zu lähmen. 
Mahlma en wand fih wie ein Wurm 9 
der ehernen Fauſt feines Feindes. Die Worte 
des jungen Mädchens und das Zögern ſehlenen 
ihn mit neuer Hoffnung zu beleben. 
„Schenken Sie mir das Leben,“ keuchte er, 
„ich halte mehr noch als ich verſprochen.“ 
Konrad blickte mit unſäglicher Strachtung auf 
den Elenden berab. Gr wog Vergangenheit und 
Zukunft mit einander ab, und wie dort der ſin⸗ 
ſtere Kerker mahnend um Rache ſchrie, jo erhob 
ſich hier wie ein Schreckgeſpenſt das Schaffott, 
während im Hintergrunde das verlockende Bllo 
eines neuen glücklichen Lebens, einer Zukunft im 
freien Lande jenſeits des Oztau? von Vertrauen 
und Liebe burchwoben, ſich ihm zeigte. 


(Jortſetzung folgt.) 


| 


Looſe à 3 t (11 für 30 %) find zu haben bei den mit dem General⸗Debit betrauten Banquiers 


ob. Th. Schröder, 


Stettin 
und in allen durch Plakat ſich keunzeichrenden Verkanfsſtellen. 


Car Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3, 


Dehufs franko Zusendung der Looſe u. derzeitigen Zuſtellung der Gewinnliſte find 20 & beizufügen. 


Ziehung 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


8 bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


Außer bereits früher mir durch 


Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch ger 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf 


Giebel der Maſchinenwerkſtatt Keim 


Auftrag zu geben. 


Uns prompt 2 Stü 
fache Löſ ‚maffe, 


Hierdurch beſcheinige d 
bei einem Wolffbrande in meiner F 


Wir beſchei 


Koupons u. — — —— in Zahlung gen genommen. — 


Stettiner Merdertntterie, | 


x Haupigewinne: Eine komplette Equlpage mit 4 Pferden, 

i 2 Pferden, 3 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 

2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachtzig 
11 ̃ — nt Minen 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen 


Dauer s Peuer-Annihilator. 
Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 


schäden, welche mit dem patentirten (D. R.-P. 2290 und 15699) 


Feuer Annihilator 


gelöſcht find, habe ich unter anderen untenſtehenve weitere Briefe erhalten. 


Jiegſtied Jauer, Donn a. Ah., 
alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 


„Faß der don Ihnen gelieferte S. Bauer ſche Feuer⸗ 
inferer Maſchinen 
brochenen 1725 ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wit der Leiſumngs fähigkeit des Apparats wohl in 
der Hauptſache die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. 

Die ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten 
e Flamme wieder auffommen. 
Wir haben uns daher veranlaßt geſehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in 
Hochachtungsvoll 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen mitzutbeilen, daß Ihr Annihilator bei einem in unſerer 
Bart rg Trockenſtubenbrande vorzügliehe Dienſte leiſtete und erſuchen wir 
ck Annihilatoren, ine es er wie bereits eutwpfangen, zu ſenden 
oll 


Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Feuer⸗Aunihilataren 
ab außerordentlich gute Dienſte geleiſtet 2 
Achtungsvoll 


einigen hiermit ſehr gern, daß wir mit dem don Herrn Sie 
bezogenen Yener-Annihilator Rr. 2 nebſt deſſen vorzüglicher Löse 
vorigen! Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umſtänden großer Dimen⸗ 
ſionen annehmen konnte, außerordentlich raſch gelöſcht * 


3 Equipagen mtt je 


* Rett- und 150 im Werthe von 82,000 M. 


chen, 100 Pferdedecken ind 387 0 


a giehungslifte wird in bieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe A Drei Mark in den Expeditionen 


ditſes Blattes, Stettin, 


reſp. 


Briefe mitgetheilten 397 Brand- 


abrik am 20. Auguſt 1884 ausge⸗ 


Garrett Smith & Camp,, 
Bırdan bei Magdeburg. 


— — 


ermit, 
. zwels 


J. Stein & Co., 
Strakonitz in Böhmen. 


Sielee u. et W olpnmere. 


Bauer in! . * 
Base einen am 31 


J. G. 1 & Co., 
Streichgarn⸗ und Vigogne⸗Spi i, 
0 erdau l. S — . — Spinnerei 


Die ülteſte Nordhäuſer Dampf⸗Korubranntwein⸗Breunerei 


von C. % 


entpfiehlt ganz alten r wie ſie ſelbigen ſeit 25 Jahren an den Kellerm 
lich Königlichen Hoheit des Kronprinzen Gar Preu je und bes 


Statfer 


Nachnahme. 


„„ Auntze un. Nordhausen, 


Dae 


liefert. ſowohl in Poſtfäßchen von 4 Liter inkl. Faß und Porto a 5 % 50 . gegen Poſtvorſchuß, als 
auch in Flaſchen und größeren Gebinden, per Liter 1 bis 2 % 50 & inkl. Glas oder Gebinde gegen 


Ferner offerire noch reinen Kornbrann wein ohne Sprit unter Garantie, aus Roggen, Walzen und 
Gerſtenmalz fabrizirt, wie es hier in früheren Jahren gebräuchlich war. 


. 


. Kuntze jun, Nordhauſen. 


. 5 Bodien, Rönigsberg i Pin. 


A| heile ich durch mein geſchtlic geb Mittel ühe und 4 
& 


3 rt vertrauten Agent 


Inhalt einer Flasche 
SUOSELT ene ee 


5 


J. F. MENZER, 


Ritter des Kön. Grisch. ee: 
2 Neckargemünd. 
72 1 Probekiste 


mi 18 12 ausge- 
‚Sorten von 


8 Cophaori, rich, ane blank — | 


Tieschen uhd Wiste frei. Ab hier 


Tiſſiter Kale Ad ie 


(vorzüglicher Qualität pro te. 33 u. 86—40 46 Pro! 
brode per Poſt N 


Nachnahme. 4 5 


Mecklechurger Meierei. 


5577 


Schiefertafeln 


i in Hartholz-Rahmen, 
E — beſtes Fabrikat, 
f KeiniiheSchiefertafeifahrit 


in ers a. Rhein. 
Sehr billige kſätze bei prompteſter # 
Lieferung 610 Tages rzeit) via otterdam. 


N Trunkſucht 


Verlangen umſonſt gerichtli 
erhärtete Zeugniſſe. 8 en, 
Fabrikaut in Dresden 10. 


Wir ſuchen für Stettin behufs Vertriebes w 


Parquet⸗ u. Bautiſchlere 


Fabrikate einen täten, Aa möglichſt mit MP 


fein 
N 9 


F 


Gefl. Offerten erbitten 

Gebrüder Bauer in Breslau, 
Möbels, Parquet⸗ und Bautiſchlerei⸗Fabrit. 

Eine Perſönlichkeit, N die Reſtaurateure u, 
wirthe regelmäßig befucht, wird zum Vertriebe eines 1% 
nenden Nebenartileis geſucht. Reflektanten werden! 
beten ihre Adreſſen unter A. F. 50 unter er. 
bisherigen Wir! Wirkſamkeit in d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3 4 


Ein sand. phil., welcher bereits als Haus 
mit Erfolg thätig war, wünſchr eine gleiche Stellung 
zunehmen. Offerten erbeten unter M. 888 pojtlad 

Marienburg, Weſtpreußen. / 


Ein junger Mann (Materialiſt), der kurzlich feine 9 
zeit beendet hat, kann sofort eintreten. 
Hermann Land 

> Stettin, Scharnhorſtſtraß 


Gegen Unterlage erſtſtelli ger, pupillgriſch ſicherer H 
theken ſucht ein auswärtiger zeicher Fabritaut We 
Kredit zu billigem Zinsſatz. Offerten unter 2 8 1 ber 
befördert die Expedition dicſes Blattes, 1 2 


